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Literarische Wunöschcru .
Thul e.

Von Tr . F ranz 2 ch nobel , Mannheim
tzsnc!' der sagenhaften Insel des Pytheas weit droben

n > Nordtands Meeren nennt sich ein neues literarisches
Sammeftmternehmeir des Verlages Eugen Diede -
richö in Jena . In über zwanzig Bänden soll hier die
nbernns reiche Knltnnvelt der skandinavischen Germa¬
nen . wie sie in Islands . Liedern und Geschichten ihren
unvergänglichen Ausdruck gefunden , den südlichen Ger¬
manen einer anderen Zeit innerlich nahegebrachi wer
den . nnd eine kraftstrotzende Menschlichkeit voll nrgcr -
manischen Füblens und Schaffens , voll starker Triebe
und naturhafter Phantast : soll in den literarischen Doku¬
menten, in den sie sich auslebt , vor den modernen Men¬
schen ansgebreitet werden . An der Spitze stehen die Hel¬
denlieder der Edda in der Übersetzung von Felix Genz-
mer ( 1 . Band ) : erschienen sind ferner ein Einleitungs¬
band , von dem noch zn sprechen sein wird , und die Ge¬
schichte vom Skalden Egil . in dessen Persönlichkeit der
wilde Geist der heidnischen Wikingertums und die ge¬
waltige Rücksichtslosigkeit , die in den alten Geschlechtern
Islands lichte , zur höchsten Vollendung gesteigert ist
«Band 3) : ein vierter vorliegender Band (Band 13) be¬
handelt Grönländer und Faeringer Geschich -
t e n, Erzählungen von der Entdeckung Amerikas nnd der
Kolonisation Grönlands durch die Wikinger . Weitere
Bände (6 und 11) erzählen die Familiengeschichten nord-
und ostisläudischer Helden, und dann sollen noch in lan -
der Reihe die lvertvollsten jener zahlreichen Sagen fol¬
gen , in denen ein starkes Geschlecht nordischer Männer
und Frauen in der Wirklichkeit ihres Lebens , in Kampf
und Leidenschaft geschildert wird . All diese Bände und
die ganze Publikation haben dabei nicht einfach nur den
Zweck, in die Kultur einer fernen Zeit und in die
ästhetischen Werte, die in ihren literarischen Erzeug-
nissen stecken, einznführen : das ist sicherlich auch eine
Wirkung des Unternehmens und soll es sein, aber ober¬
ster Zweck - bleibt doch dem Herausgeber , Professor
Felix Nied » er , wie dem Verleger Diederichs, die
germanische Gegenwart an Willensstärke Menschen heran¬
zuführen , sie zu erinnern an die Voraussetzungen der
Rasse , ans denen sie mit ihrer Anlage und ihrem Blute
beruht , an die Möglichkeiten, die ihr ans dieser Wesens¬
verwandtschaft und aus den Lebenswerten ihrer eigenen
frühesten Vorzeit entstehen können und sollen . Es ist
nicht ausgesprochen , aber es soll doch so sein : einen Weg¬
deuter will man schaffen zu einer germanischen
Renaissance, zu einer zeitgemäßen Erneuerung der aus
Kraft und Persönlichkeit gestellten, jeglicher sentimen¬
talen Note abholden Lebensauffassung der Germanen ,
die nirgends so vollkommen zu fassen ist , als in Edda
nnd Saga .

Damit steht die Sammlung „Thule " offenbar im
Zusammenhang mit den übrigen Diederichsschen Ver-
lagswerken, die alle miteinander ausnahmslos dem
einen Grnndzwecke sich unterordnen , „Wege zu deutscher
Kultur " weisen zu wollen. So hat es Eugen Diederichs
selbst einmal vor Jahren in einer feinsinnigen , das üb¬
liche Niveau von Verlagskatalogen weit überschreitenden
Einführung in seine Verlagswerke auseinandergesetzt .
Die direkt auf die deutsche Vorzeit zurückgehenden Werke
des Verlages waren damals noch wenig zahlreich; aber
der Gedanke von der Konstanz der Rasseneigentümlich¬
keiten . der Gedanke , daß in der Tatsache des Fortwir¬
kens von Blut und Rasse eine Quelle und Möglichkeit
germanischer Wiedergeburt und Erneuerung gegeben sei,
war damals schon in den Büchern von Driesmans und
Woltmann niedergelegt. Man wird sein großes Frage¬
zeichen hinter diese Erneuerung Gobineauscher Theorien
Machen dürfen : aber für jene, die alle Seiten deutscher
Wesensentwicklnng auf völkische Grundlage stellen und
darum an der germanischen Vergangenheit erneuern
möchten , ist es tatsächlich notwendige Voraussetzung , daß
die ganze Gefühls - und Wesensart und all die Eigenschaf¬
ten, die man unter dem Worte vom „ deutschen Gemüt "
zusammenzufassen pflegt , schon in den Germanen des
Tacitus oder in den Wikingern und alten Isländern
gelebt habe ; daß also Fühlen nnd Denken, und zwar
nicht die Form , wohl aber die Größe des Wollens , die
aus Edda nnd Saga spricht , germanische Wesenseigen¬
tümlichkeit und dem deutschen Genius allein gemäß sei ,und daher in dem deutschen Leser der Gegenwart über
den Abgrund eines Jahrtausends hinweg verwandte
Saiten erklingen lassen. Zu welchen Konsequenzen das
führen kann , lehren die religiösen Schriften des Ver¬
lages ; aber man weiß, wie schon die Romantiker , Nova¬
lis zumal , ähnliche Stimmungen gehegt haben. Die
Erneuerung der ueuplatonischen Mystik, die Wiederbe¬
lebung Meister Eckharts und Giordans Brunos , die der
Diedericbssche Verlag unternommen hat , ist darum ledig¬
lich eine auf breiterer Basis und mit modernen Mitteln
vollzogene Verwirklichung dessen, was einst schon die
Romantik geträumt : und das alles gehört genau in die¬
selbe Linie und Bestrebung hinein wie jetzt die Er¬
neuerung der isländischen Heldenzeit, die eben eine
andere Seite germanischer Eigenart , andere ihrer charak -

rerist,uiien Einzelzüge verlebendigen und zu wirkenden
Faktoren des Lebens gestalten soll.

In dein Einlcitungsband der ganzen Serie , de» der
Herausgeber selbst geschrieben hat , ist natürlich von die¬
sen Zusammenhängen und Voraussetzungen der Weltan¬
schauung keine Rede. Es ist vielmehr ein streng historisch
gehaltenes Buch und gibt iß lebendigen und satten Far¬
ben ein Gemälde des kulturhistorischen Hintergrundes ,
vor dem die Erzählungen der folgenden Bände sich ab¬
spielen. Wir lernen zuerst Island kennen mit seinen
geologischen Sonderheiten , von denen auch die meisten
der zahlreichen scharfen Abbildungen sprechen , wir hören
von der Geschichte der Insel , von der Landnahme nnd
den Wikingerfahrten , den Kämpfen im Staat und den
Fehden der einzelnen, mit denen das isländische Helden¬
zeitalter , das die Sagas schildern , angesüllt ist. Ein Herr¬
schergeschlecht lebt sich da aus , das in Staat , Familie und
Kriegergilde eine überströmende Fülle der Kraft ent¬
lädt , Gewaltmenschen sind es , wie später die Gestalten
der italienischen Renaissance, nur naturwüchsiger und
einfacher im Handeln, unkompliziert und massiv in ihren
Motiven wie Shakespearesche Verbrecher, aber auch sie
nur der eigenen Persönlichkeit dienend und „ihren Wil¬
len über sich aufhängend wie ein Gesetz" . Eine aristo¬
kratische Gesellschaft auch sie, aber ihr« ewigen Fehden
drehen sich um Ehrbegriff und Blutrache, spielen sich ab
in den harten Lebensformen einer primitiven Kultur .
Geineingermanisch wie dies ist auch das Bild des Pro /
zeßganges, auch er eingestellt auf die Begriffe von Ehre
und Kampf und Wille, nicht von Logik , Beweis und Ge¬
setz . Weltfrendig und tatenfroh lebt dieses Geschlecht auf
der Erde, und keine Ethik und keine Weltanschauung
bändigt die rücksichtslose Durchsetzung der eigenen Per¬
sönlichkeit ; denn auch die Götter , die man sich in Wal¬
hallas prunkende Säle hineingedichtet, sind nicht gedacht
als Träger einer höheren Sittlichkeit , sondern als Über¬
menschen voll Leidenschaft , Rachsucht und Kampfesmut .
Angst kannte diese Zeit nur vor den Naturelementen ,
deren Ursachen man nicht zu ergründen vermochte, dar¬
um auch hier der Dämonenglaube der Primitiven .

Das ist die altisländische Heldenzeit , deren
Darstellung den Hauptteil des Niednerschen Buches aus¬
macht ; es ist das Zeitalter altgermanischer Hünengestal¬
ten , das in den Götter - und Heldenliedern der Edda
und in den Prosaschristen der Sagas weiterlebt . Auch
das Christentum hat hier diese heidnisch -germanische
Kultur mit ihrer naiven Weltbejahung und Rücksichts¬
losigkeit nicht ausgerottet , und während es auf dem
Kontinent die alten Lieder beseitigte, hat es in der Ab¬
geschlossenheit der fernen Nordlandsinsel die heidnische
Tradition weiterlcben lassen, so daß im 19. Jahrhundert
die Anfzeichner der alten Gesänge und Erzählungen ans
lebendiger Quelle schöpfen konnten. So hat sich hier län¬
ger als irgend sonst die ursprüngliche Kultur der alten
Germanenwelt bewahrt, und in einer Zeit , wo im
ganzen Abendland der Geist des christlichen Rittertums
herrschte , verlebte hier der aktisländische Freistaat noch
einmal eins letzte Blüte , um dann allerdings rasch und
jähe gegen Ende des 13 . Jahrhunderts durch die Ent¬
stehung eines Hochadels in inneren Schwierigkeiten zu -
sammenzubrechen nnd die Beute eines norwegischen
Königs zu werden. Aber kurz von diesen : Zusammen¬
bruch sind die Edden - und die Sagas ausgezeichnet wor¬
den , die allein uns ein vollkommenes Bild altgermani -
schen Wesens überliefert haben und aus denen noch in
unseren Tagen Richard Wagner sich den Stofs zu seiner
künstlerischen Verherrlichung germanischer Eigenart ge¬
holt hat.

Generalfktdiuarschall Freiherr von der Goltz über den
Kaiser. Unter den zahlreichen Veröffentlichungen , die uns
das Regierungsjubiläum des Kaisers bringt , nimmt die im
Verlage von Velhagen Lc Klasing (Bielefeld und Leipzig ) er¬
schienene Festschrift des Generalfeldmarschalls Freiherr « von
der Goltz einen hervorragender! Platz ein : Goltz ergreift hier
das Wort , nur über seinen König und Kriegsherrn zn spre¬
chen, zunächst freilich nur zu Heer und Flotte , aber seine Aus¬
führungen werden weit über diesen Kreis hinaus dringen
und dürfen überall im Vaterlande gespannter Aufmerksam¬
keit sicher sein . Der Feldmarschall ist sich der bedenklichen
Schwierigkeiten seines Unternehmens wohl bewußt . Trotzdem
geht er mutig daran , mit dem ehrlichen Willen mehr zu geben,
als ein landläufiges Lebensbild; er will die Bedeutung des
nun abgelausencn Vierteljahrhunderts für Reich und Volk
abwägen . Er kommt dabei zu der Erkenntnis , daß cs sich in
diesen Jahren entgegen den Erwartungen von 1883 um eine
Periode der Vorbereitung auf eine neue Lebensbahn des
Vaterlandes handelt, um eine Zeit des Sammelns von Kräf¬
ten für die Zukunft. Daß wir für diese Zukunft in jeder
Beziehung bereitet sein möchten , ist dank der vorbildlichen
Tätigkeit des Kaisers die Hoffnung, aber auch die Sorge des
Verfassers, der mit dem Mahnruf schließt : Erziehen wir die
heutige Jugend zu einem tatkräftigen , harten , unerschrockenen
Geschlecht, das sich des Friedens und seiner Arbeit freut , aber
die Gefahren auch nicht scheut, unter denen wir ehemals groß
geworden sind .

" — Das Buch ist mit zahlreichen Bildern ge¬
schmückt nnd über 60 Seiten stark . Es kostet nur 50 Pf . v .

Lic . Wilhelm Schüler : Abriß der neueren Geschichte
Chinas , unter besonderer Berücksichtigung der Provinz
Schantung . (Verlag von Karl Crirtins Berlin .) — „Das
Reich der Mitte " ist in Len letzten Jahren in den Mittel¬
punkt des allgemeinen Interesses getreten . Tic Mauer, ,
welche bisher dein Einörüigeu europäischer Kultur in

China entgeaenstand, ist gefallen. An die Stelle des al -
tcn Kaisertumes ist eine neue , republikanische Regierung
getreten . Zwar hat China zur europäischen Geschichte
der letzten Jahrtausende in keiner Beziehung gestanden :
seit einem halben Jahrhundert aber sind dis Blicke Eu¬
ropas oft nach Osten gerichtet gewesen und jetzt, nach der
letztvergangenen Revolution , mag wohl in manchem dis
Frage aufsteigen , welche Rolle China für die Zukunft im
Gange der Weltgeschichte wohl spielen werde. Eine
knappe Darstellung der chinesischen Geschichte wird daher -
vielen ivillkommen sein . Vorliegende, von der Abteilung
Tsingtau der deutschen Kvlonialgesellschast , gekröntê
Prcisschrift , welche, nach der 1817 erschienenen Geschichte
des chinesischen Reiches von Gützlafs , die erste Geschichte
Chinas in deutscher Sprache ist. will einen Überblick über
die ganze chinesische Geschichte geben . Knapp und ge¬
drängt , aber dennoch sehr anschaulich und klar ist di«
ältere nnd mittlere Zeit der chinesischen Geschichte dar¬
gestellt. Eingehender behandelt ist die Zeit zwischen 16-14
und 1820 , wo die, nun entthronte Mandschudynastie die
Herrschaft über das gesamte chinesische Reich an sich zieht.
Den weitaus größten und wichtigen Teil des Buches
bildet die Geschichte Chinas von 1820—1912 , wo neben
der inneren Entwicklung Chinas das Hereinwachsen des
chinesischen Riesenreiches in den Kreis der gesamten
Weltpolitik seine Darstellung findet. Ein Überblick über
die Entwicklung des deutschen Schutzgebietes Kiaut schon
bildet den Schluß dieses so wertvollen Werkes .

Dr . Peter .
Z »r Listlottelittratur . Eine wertvolle Bereicherung hat die

Liselotteliteratur neuerdings durch die Studien erfahren , di«
Dr . Michael Strich den Beziehungen zwischen „Lise¬
lotte und Ludwig XIV ." (München , Oldenbouvg 1812;
Bd . 25 der Histor. Bibl .) gewidmet hat. Den Mittelpunkt bil¬
det ein Brief Liselottes an Ludwig XIV . vom Mai 1685 , den
Strich im Archiv des Ministeriums des Äußeren zu Paris ge¬
funden hat und den er jetzt hier publiziert. Ter Brief , der
bis jetzt einzig bekannte der Herzogin an den Sonnenkönig ,
stellt sich als Rechtfertigungsschrcibender in königliche Ungnade
Gefallenen dar . Um diesen Kern fügt der Verfasser seine Un¬
tersuchungen, die nach rückwärts und vorwärts den einzelnen
Wandlungen in den Beziehungen der beiden Verschwägerten
nachgehen. Er widerlegt noch einmal mit oft neuen Argumen¬
ten die Annahme einer Liebesneignng der Herzogin gn ihrem
Schwager , eine der Feinheit psychologischerAnalyse entbehrende
Anschauung , die aus einer bekannten Stelle der Sevignebriefe
ihren Weg auch in moderne Darstellungen gefunden hat . An
Stelle dieses runden , apodiktischen Urteils , daS eine ebenso be¬
queme als unhistorische Lösung einer solchen Frage darstellt ,
sucht Strich die einzelnen Perioden in den Beziehungen beider
Persönlichkeiten chronologisch Zu bestimmen nnd historisch zn
erklären : aus die glückliche Frühzcit am Versailler Hofe folgt
von 1682 bis zum Tode des Herzogs von Orleans die Zeit der
Entfremdung , die dann von einer Periode hüsisch -korretter Be¬
ziehungen akgelöst wird , bis schließlich von 1710 ab das Leben
des von Unglück und Alter weicher gemachten Herrschers in der
trostreichen Freundschaft Liselottens einen milden und versöhn¬
lichen Ausklang nimmt . All das wird aus Grund einer rei¬
chen , fast allzuvollständigcn Literatur darzestellt, motiviert , be¬
urteilt ; nicht verherrlichend, aber ebensowenig mit jener un¬
verständigen Verwerfung, die von Frankreich herüber gerade
auch in neueren deutschen Arbeiten, in den Aufsätzen von
Marie v. Bunsen (Deutsche Rundschau 38, 10) und Schoo p
«Süddeutsche Monatshefte VII ) ihren Niederschlag gefunden
hat . Dr . F . Schnabel .

„Das Mahl der Spötter ", dramatisches Gedicht in vier Auf¬
zügen von San Benclli . Ans dem Italienischen üöer -
setzt von Hans Barth . (Verlag von Julius Hossmann, Stutt¬
gart . ) — Ganz aus der sinnlichen Glut und Leidenschaft des»
Südens herausgeschaffen, versetzt uns das Stück in dis ZeiL
Lorcnzos des Prächtigen. Renaissancemenschen in ihrer?
Kraft und Tücke treten vor uns hin, und in tunpper Ge¬
drängtheit entrollt sich ein wechselseitiger Kamps von Männer -,
kraft und Fraucnschönheit, von Verrat und List . Bei einem
Festmahle , das der slorentinische Ritter Tomaquinci verarm
stallet , treffen sich Neri und Gabriello Chiarainantefi mit den«
von ihnen schwer geschmähten Giannetto Molespini. Giannetto «
heuchelt Versöhnung und stachelt Neri zu einem Wagestüch
an . Bei dessen Ausführung wird Neri von dem durch Giannettoi
ausgereizten Volke für verrückt gehalten und gerät so iw
Giannettos Gewalt . In Neris Kleidung dringt dieser ini
Neris Haus ein ; genießt unerkannt die Liebe von UeriN
Geliebter , Ginevra , die ihm , als sie den Betrug und „Diebstahl "
erkennt , ihre Zuneigung kundgibt . Auch Gabriello ist füs
Ginevra entbrannt , und nur sich an beiden Brüdern , denen er
in offenem Kampfe, aus eingestandcner Feigheit, nicht zu be¬
gegnen wagt , zu rächen , schürt Giannetto Gabriello an , auch»
die Liebe Einevras genießen zu wollen , llcri ist gebunden,
in ein unterirdisches Gewölbe des Medicäcrpalastes gebracht
worden . Hier besucht ihn auch der Arzt und rät zu seiner
Heilung Mittel an, die Giannetto ausnützt, um Neri in jeder
Weise zu schmähen . Neri , der die ganze Zeit Wahnsin »
geheuchelt, verharrt in seiner Stellung , die aber von Giannetto
erkannt wird . Ter Wahnsinnige ist sanft geworden und soll
einem jungen Mädchen , dem er eben seine Liebe und Ver¬
stellung bekannt , übergeben werden . Höhnend sagt ihm
Giannetto beim Weggehen , daß er, wenn er nicht verrückt sei ,
ihn am folgenden Abende in den Armen von Ginevra finden
könne. Ueri dringt am folgenden Tage in sein eigenes Haus
ein nnd findet einen Mann in Gincvras Armen, den er er¬
sticht , Da steht plötzlich Giannetto vor ihm , und enthüllt
ihm , daß er seinen Bruder Gabriello erstochen. Neri stürzt
ins Gemach zurück , wo ihn der Wahnsinn erfaßt . — Voll ele¬
mentarer Gewalt und Kraft fehlt es dem Stücke nicht an
Stellen voll Schönheit und wärmsten Empfindens. Vor allem
finden sich diese in dem Gespräche von Ginevra und Lisabeita
und dem sich daran anschließenden Mailied des fahrenden
Sängers . Man wird im psychologischen Ausbau nnd auch in
der Art der Gestaltung oft an Shakespeare denken müssen.
Hoch dramatisch sowohl in seinen einzelnen Teilen , wie als
Ganzes , wird daS Stück sich auf der italienischen Bühne sicher
lange zu halten vermögen; einen Platz auf der deutschen
Bühne wird cS sich jedoch Wehl schwerlich erringen .

Dr . Peter .



mtllcke kaugenelimlgungeii
AmtBruchsal .

Vruchsal . Bruchsaler Maschinenfabrik
Höfner Heinr.
Hocpfner Friedrich
Mayer Joseph
Schilling Georg
Schmitt Hermann

Hambrücken. Misch Ludwig
Heidelsheim. Schwedes III . Karl
Huttenheim . Bachert Johann
Karlsdorf. Brauerei Beckh , Pforzhern
Kirrlach . Haag Kornel III .

Lehn Franz
Säubert Karl
Schmitteckert M.

Mingolsheim. Gantner Phil .
Neuthard . Lindauer L Cie . , Nnkeltzrombach
Obergrombach . Pfisterer Joseph O ., _ _

Wolf Joh. Schorf und Schweineställe
Oberöwisheim. HolzmüllerHch . W. Wohnh . u . Okonomiegeb .
Oftringen. Förderer Ed . Scheuer und Stall
Zentern. Knaus Hugo Kriegerdenkmal

^ Schuppen
Doppelwohnhaus

Wohnhaus
desgl.
desgl.
desgl.

Zigarrenfabrik
Stall und Schopf

Wohnhaus
Dachgaube
Wohnhaus

desgl.
desgl.
desgl.

Wohnhaus
Zigarrenfabrik

Scheuer und Stall

Amt Freibur - .
Freiburg. Allg . Ortskoankenkasse

Bea, Stadtrat
Brombach Franz, Ingenieur
Bruckbach Chr., Metzger
Dettinger Georg, Malermstr.
Dietsche H . , Möbeltransport
Dienger Fritz, Wirt
Eschle Jvenäus
Geiges Oskar, Architekt
Geifert August , Bäckermeister
Hank Gustav , Privatier
Himmelsbach Gebr . , Holzhandlung
Hoven Jakob, Ob .-Postassistent
Hückstädt C., Schlosser

Schopf
Bauliche Veränderungen

Anbau
desgl.

Bauliche Veränderungen
desgl.

Schweinestall
Baulich - Veränderungen

Wohnhaus
Umbau

Bauliche Veränderungen
Schuppen

Wohnhaus
Magazin

Umbau
Lagerschuppen

Saal
Bauliche Veränderungen

desgl.

Knth. Fürsorgeverein Bauliche Veränderungen
Keller A .. Kaufmann Wohnhaus in St . Georgen
Kramer Friedr., Instrumenten«!. Umbau d. Ladenfaffade
Meifchurger Herni ., Blechner
Ohnemus Joseph, Backofenfabrik
St . Annastift
Schell Jakob
Schillinger I . Wilh. . Kaufmann
Schupp Herrn., Archtkt . Hinterh. m . Bäckerei u. Schweinest .
Schwartz Fr. Aug. , Kaufmann Wohnhaus in Littenweiler
Stadtgemeinde Fr. -Zähringen Schweinestall
Dieselbe 3 Wartehallen f. Stratzenb .
Thoma I . Erben , Privat Bauliche Veränderungen
Vinzentiusverein Umbau
Bogtler Richard, Bauunternehmer Schweinestall
Walther Chr., Privat Bauliche Veränderungen
Weber Franz Joseph Balkonbau
Zimmermann Emil, Bauuntern . Baul . Veränderungen

Fr .-Zähringen. Glasstetter Florian , Postagent Wohnhaus
Hugstetteu . Strecker Heinr., Landw . Tabak- u . Wagenschnppen
Kappel . Kirner Fcrd ., Landwirt Schweineställe mit Abort
Kirchzarten . Schick Hch . , Kaufmann Schopfneubau
Mengen. Authenrieth Ernst , Bäcker Scheueru . Walmen
Morzhausen . Schill Joseph , Bürgermeister Göppelschopf
Mülhausen. Kraftwerke Oberrhein . Transformatorenstation
St . Georgen . Eberlin Andreas, Privat Wohnhaus

Kath . Stiftungsrat Bauliche Veränderungen
St . Margen. Faller Stephan, Landwirt Schopf

Waldvogel Gersam, Landwirt Scheueranbau>
St . Peter. Löffler Ottmar Schopf
Stegen . Graf von Kageneck Bauliche Veränderungen
Unteribental. Schlegel Max, Landw . Schweinestall u. Scheuer
Wittnau . Jmberi Pius , Landwirt Bauliche Veränderungen

Amt OffenLurg .
Bibcrach . Gemeinde Biberach Industrieschule , Spritzenhaus

und Eichamt .
Dieselbe Steighaus

Durbach . Huber Andr . Brennhaus nebst Backofen
Hurst Joseph Schweinestall

Elgersweier. Lothspeich Joseph Keller und Werkstätte
Gengenbach . Armbruster Lorenz Wohn - u. Okonomiegebäude
Hofweier. Kopf Gregor Okonomiegebäude

Isen Lorenz Wohnhaus mit Okonomiegebäude
Marlen Spitzmüller Leo Fabrikneubau
Niederschopfheim . Vogel Karl Okonomiegeb . m . Schweineställen
Rordrach. Birk Georg Wohnhaus

Huber Johann desgl.
Lang Gottfr. Schweinestall

Rammersweier. Eisenecker Karr Werkstätte
Gictzlcr , Sohn , Wilh. Felix Backhaus

Reichenbach. Wutzler Wilh. Wohnhausanbau mit
Schweineställen

Schutterwald. Elble Math. 2 Kamine u. Räucherkammern
Hatz Andr . desgl.
Junker Wilh. desgl.

Unterharmersbach . Huber Ludwig Schweineställe
Weier. Grotz Franz Schuppen und Schweineställe
Zunsweier. Gresbach Karl Wohnhaus m . Okonomiegebäude

Weber Simon Schweineställe

KiiMW Rechtspflege .
». Streitige Gerichtsbarkeit

L.526 .2 Bruchsal , Die
minderjährige Hildegard

Wollenweber in Hannover,
vertreten durch' den Berufs¬
vormund Magistrats-Ober -
sekretär Jochheim in Hanno¬
ver, Prozetzbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Adolf Straus
in Bruchsal , klagt gegen den
Mechaniker Edwin Kury ,

früher in Bruchsal , jetzt un¬
bekannten Aufenthalts, aus
Unterhalt, auf Grund der
88 1708 des BGB ., mit dem
Anträge, den Beklagten ko¬
stenpflichtig zu verurteilen»
der Klägerin vom Tage der

Geburt an. das ist 8. Sep¬

tember 1910, bis zur Voll¬
endung ihres 16 . Lebensjah¬
res eine vierteljährliche Ren¬
te von 60 Mark im voraus,
die rückständigen Beträge so¬
fort , zu Händen des Vor¬
munds zu zahlen und das
Urteil für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Bruchsal , 2.
Stock, Zimmer Nr. 9, auf
Freitag den 30 . Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Bruchsal , 29 . März 1913.
Der Grrichtsfchreiber des Gr.

Amtsgerichts .

mt Pforzheim .
Dietlingen. Schwarz Philipp
Durlach . Bahnbauinsp. Durlach
Eutingen. Schüler I . A.
Ittersbach. Gebhardt Friede.
Kieselbronn . Augenstein Karl
Niefern. Kröner Wilh.
Pforzheim. Ammann L. u. Söhn«

Bayerisches Brauhaus
Bäuerle Wilh., Frau
Bechler Andr .
Benkiser Gebr., Nächst
Braun Eduard
Bronner Eugen
Dippold u. Stetzler
Evangel. Diskonts?enverekrt
Frietz Peter
Frühemf Herm.
Gabriel AUinS
Gaus Wilhelm
Geist Alex.
Gengenbach Wilh.
Glebe Auf.
Grohmann W.
Hartmann Karl
Hering Christ
Höfel Karl
Höfel Karl und Zinffer Ludwig
Josef E.
Jungaberle Gustav
Kamm Jakob
Kraus Eugen
Lehmann C.
Leicht Wilh.
Maler Ernst
Merkte u. Maisenbacher
SLagel K.
Netker Wilhelm
Netzler, Apotheker
Nick L.
Rördling M,
Peter Wilh.
Pfeiffer I . Erben
Pfisterer Gustav
Po pp M. u . R.
Rau Georg und Mayer Gustav
Ruf E., Hotelier
Schäfer Karl
Scherberger Otto
Schlecht G .
Schmciuderer Gebr.
Schmidt Gebr .
Schüler Emil
Seeger Rudolf
Simmel Eugen
Simmel Karl
Sorg Joseph
Stadtgemeinde Pforzheim
Dieselbe
Stadtmissionsberein
Staib Adolf
Striebel Aus .
Ungerer August
Ungerei K. F.
Vogt Ludwig
Vogt und Sittler
Waidelich Karl
Wittencmer Theod .

Würm . Hang Ernst Frisör.

Wohnhaus
Wärterwohnungu . Stallgeb.
Kegelbahn und Waschküche

Frontanbau
Scheuer und Stall

Werkstatt
Holzabdeckung

Automobilhalle
Umbau

Wohnhaus
Modellschuppen

Schindelverkleidung
Wohnhaus

Wohnhäuser
Anbau

Stat . Berechnung
Einfriedigung
Ladeneinbau

Dachgaube
Wohnhaus

Wagenremise
Stockaufbau

Einfriedigung
Wohnhaus

Etat . Berechnung
Kegelbahn

Umbau
An- und Umbau

Umbau
Schuppen

Wohnhaus
Wohnhaus

desgl.
Umbau

Schwarzwaschkammer
Bauberänderung

Umbau
desgl.

Woyn- und Geschäftshaus
Einfriedigung

Bäckereiumbau
Abortanlage

2 Wohnhäuser
6 Wohnhäuser

Wohnhaus
Umbau

desgl .
Wohnhaus

- desgl.
Stat . Berechnung

Urnbau
Gartenhaus

Umbau
, Wohnhaus

Stat . Berechnung
Wohnhaus

Dachkammer
Kamin

Missionshaus
Stat . Berechnung

desgl.
Schwarztva schkammer

Schuppen
Wohnhaus

desgl.
Schuppen

Flügelanbau
Wohnhaus

Amt Rastatt .
Bermersbach . Gemeinde Bermersbach ^ Schulhaus
Durmersheim. Martin Joseph Mühlenneuban
Forbach. Hilbert Fridolin Pension
Gaggenau. Bohnenberger Friedr. Wohn - u . Nebengebäude

Schletzmann Phil . Wohn - u. Nebengebäude
Weber Egidius Einfriedigung und Schweinestall
Wörner u . Lettermann Wohn - u. Wirtschaftsgebäude

Kcmaltrockencmlage
Wohnhaus

Stallneubau
Backofen

Wohnhaus und Schuppen
Wohnhaus

Backstockausbau
Anbau

Stallgebäude
Abort « . Kamin

Fabrikvergrötzerung
Bade-Einbau

Gausbach . Dorn I . F.
Strieblich Joh.

Hörden . Streb Vinzens
Hügelsheim. Rieger Karl
Kuppenheim . Hertweck Cölestin
Muggensturm. Späth Val.
Rastatt. Garmer Ferd . , Fuhrmcmnstr .

Hötzelberger Joh. , Rheinterstr.
Jägel K. , Rheinstr .
Kraft Wilh., Leopoldstr.
Löffler I . F„ Industrieŝ .
Stadtgemeinde Rastatt, Kcmalstr.,
Dieselbe
Waggonfabrik A.-G -, Judustriestr.

Weinheimer Joseph, Kaiserstr .
Willens G., Karlsvuherstr.
Wörneru . Cie . , Rheinstr.

Steinmauern . Becker Joseph
Fettig Hugo

Wintersdorf. Hanns Joseph

Zerlegung der
Acethlenanlage
Geschäftshaus
Schweinestall

Magazinumbau
Scheueru. Stall

desgl.
St allbergrötzerung

L.491 .2. Bonndorf. Die
Firma Gebr . Bernhcim, Aus¬
stattungsgeschäft in Tiengen,

Prozetzbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Or . Maier in
Bonndorf, klagt gegen den
Stefan Rogg , Schneider, frü¬
her in Reiselfingen, jetzt an
unbekannten Orten in Ameri¬
ka, aus Darlehen vom Fahre
1908 und Warenkauf vom
Jahve 1911 u. 1912, mit dem
Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung deS
Beklagten zur Zahlung von
251 M . 76 Pst, nebst 5 Proz.
Zins aus 100 M. seit 26. Ok¬
tober 1908 und aus 161 M.
86 Pf . seit 21. Npvember 1911
und 4 Proz . Zins aus 70 M.
40 Pst seit dem Klagzustel-
lungstage.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Bonndorf auf
Mittwoch den 14 . Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Bonndorf, 27. März 1913 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh.

Amtsgerichts .

L.52L2 Karlsruhe. Die
Ehefrau des Buchdruckers Ju¬
lius Setzler Marie geb. Götz
in Talheim, OA. Tuttlingen,

Prozetzbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Kusel in Karls»
ruhe, klagt gegen ihren Ehe¬
mann, früher in Lichtental ,
dann in Antwerpen, jetzt mit
unbekanntem Aufenthaltsort,
unter - ex Behauptung, dah

dieser seine Verpflichtung zur"ehelichen Lebensgemeinschaft
durch mißbräuchliche Berle-
gung seines Wohnsitzes in
das Ausland verletzt habe,mit dem Anträge auf Wieder¬
herstellung des ehelichen Le¬
bens in Deutschland .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
vor die 3 . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Donnerstag, 19 . Juni 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung, einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelaflenen Anwalt zu be¬
stellen .

Karlsruhe. 28 . März 1913 .
Gerichtsschreiberei des Grotzh.

Landgerichts .

L.644 . Pforzheim. Über das
Vermögen des Johann Bram-
mcr, Schuhmachermeister in
Huchenfeld , wurde heute am
2 . April 19^3 , vrmittags halb
12 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Herr Rechtsanwalt
Graeßle hier tourde zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis
zum 30. April 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem Gr. Amtsgericht hier ,
Zimmer 29, zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungenauf
Freitag den 9. Mai 1913,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen, welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
z . Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, wird aufgegebcn ,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der
Sache und von den Forde -
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter
bis zum 30 . April 1913 An¬
zeige zu machen.

Pforzheim, 2 . April 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts ^ I .

b . FreiwilligeGerichtsbarkeit .
L.504L Karlsruhe. Das

am 3 . Mai 1912 hier gebore¬
ne uneheliche Kind Karl Ernst
Heilmann hier , Prozetzbevoll¬
mächtigter : Regierungsasses-
sor Schoch hier, klagt gegen
den Bücherrevisor Karl Hof¬
mann, früher hier wohnhaft ,
zurzeit an unbekannten Or¬
ten, unter der Behauptung,
daß der Beklagte der Vater
des Kindes sei, mit dem An¬
träge auf Zahlung eines mo¬
natlichen in Jahresraten
borauszuzahlenden Unter¬
haltsbeitrags von 25 M. zu -

. gunften des klagenden Kindes
von dessen Geburt bis zum
vollendeten 16. Lebensjahre .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Karlsruhe auf
Samstag den 24. Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
Zimmer 8, geladen .

Karlsruhe, 27 . März 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr.

Amtsgerichts Z. 3.

KIMWsMe.
L.500 .3.2. Heidelberg .
1 . Der am 5 . April 1890

zu Gemmingen geborene , zu¬
letzt in Gemmingen, Amt Ep-
pingen , wohnhafte Konditor
Albert Frank , zurzeit in
Amerika ,

2. der am 25 . Juni 1890
in Adelshofen , Amt Eppin-
gen , geborene , zuletzt dort
wohnhafte Karl Schmidt , zur¬
zeit in Amerika ,

3 . der am 2 . Mai 1891 zu
Stuttgart geborene , zuletzt in
Heidelberg wohnhafte , Maler
Emil Oskar Fickboge «, zur¬
zeit in Amerika , und

4. der am 19. Dezember
1890 in Ludwigshafen a. Rh.
geborene , zuletzt in Heidel¬
berg wohnhafte Gustav Wil¬
helm Seefels , zurzeit in Eng¬
land , werden beschuldigt, als
Wehrpflichtige in der Absicht ,
sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres

cdcr der Flotte zu entziehen',
ohne Erlaubnis das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen

Alter sich außerhalb des Bun¬
desgebietes aufgehalten zu
haben . Vergehen gegen 8 140
Abs. 1 Nr. 1 RStGB .

Dieselben werden auf
Dienstag den 27. Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer Grotzh.
Landgerichts Heidelberg zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach ß 472 der
Strafprozetzordnung von den
Zivilvorsitzenden der Ersatz¬

kommissionen Eppingen ,
Stuttgart und Ludwigshafen
a. Rh . über die der Anklage
zugrunde liegenden Tatsachen

ausgestellten Erklärungen
verurteilt werden .

Heidelberg , 29. März 1913 .
Der Grotzh. Staatsanwalt .

MMene
KekMtMchiiWN.

Radel - Langholz - und
Stangenvorsteigerung des Gr.
Forstamts Billingen im ba¬
dischen Schwarzwald am
Dienstag den 15 . April, vor¬
mittags 9 Uhr, im alten Rat¬
haussaal in Billingen, aus
allen iDomänenivaldungen:

rund 4900 Iin Stämme I . bis
VI . Kl. und Absch. I . bis III .
Kl . in etwa 75 Losen , 2700
Banstangen I . und II -, 5200
Hopfenstangen l .—IV . Kl .
und 1000 Rebstecken I . Kl . in
8 Losen . Zuschkagsfrist 1 . No¬
vember 1913 . Genaue Losver¬
zeichnisse wollen vom Grotzh.
Forstamt Villingen verlang!
werden . L .539

Plättchenböden u . Wandbe -
klcidungen für das Aufnah¬
megebäude des neuen bad.
Personenbahnhofs Basel in
3 Losen öffentlich zu verge¬
ben . Bewerbungsunterlagen
auf unserem Hochbaubnreau ,
Schwarzwaldallee nächst Er-
lenstratze, Zimmer Nr. 4, zur
Einsicht ; dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke . Ange¬
bote müssen verschlossen, post¬
frei (Ausland) , mit entspre¬
chender Aufschrift , bis zum
Eröffnungstermin am 14 .
April d. I ., 4 Uhr nachmit -
tags, bei uns eingereicht sein .

Zuschlaysfrist vier Wo¬
chen . L.499 .2

Basel, 29 . März 1913 .
Gr. Bahnbauinspektio « II .

Hochbauarbeiten nach Mi-
nisterialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben : L.356 .2.1

1. für das Güterdienstge¬
bäude : Zimmerarbeiten 115
cdin Tannenholz, 220 qm.
Schalung ; Blechnevarboiten
285 in Dachrinnen, 183 m
Wfallrohre ; Dachdeckevarbei¬
ten 2000 qm Biberschwanz¬
ziegeldeckung,

2. für die Güter- und Zoll¬
halle eiuschl. Schuppen für
feuergefährliche Güter : Zim¬
merarbeiten 360 qm Latten-
verschläge ; Blechnerarbeiten
905 m Dachkanäle , 350 m
Abfallohbe ; Dachdeckerarbei-
ten 5210 qm Aagiges P -chP-
dach mit aufgepretzter Kies¬
schicht . Zeichnungen , Beding
nisheft und Arbeitsbeschriebe ,
welche nicht nach auswärts
verschickt werden , an Werkta¬
gen auf unserem Hochbaubu-
reau (Belfortstratze 23) zur
Einsichtnahme , dort cmH Ab¬
gabe der Angebotsvordrucke .
Angebote verschlossen u . mit
der nötigen Aufschrift verse¬
hen , bis längstens Dienstag
den 22 . April d. I ., vormit¬
tags 10 Uhr , bei uns einzn-
reichen. Zuschlagsfrist vier
Wochen.

Heidelberg , 2. April 1913 .
Gr. Bahnbauinspektiou III .

Wasserdichte Eindeckung
der Bahnsteighallen mit beil.
14 900 qm nach Finanzmini -
sterialverordnung vom 3. Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu verge¬
ben . Unterlagen, gegen 50
Pst Kostenersatz (bestellgeld¬
frei) auf unserem Geschäfts¬
zimmer. Ettlingerstr. 39, zu
erhalten. Angebote postfrei ,
verschlossen, und mit entspre¬
chender Aufschrift , bis läng¬
stens Dienstag den 15. April
d. Js., vorm . 1014 Uhr, bei
uns einKureichen Zuschlags¬
frist 4 Wochen. L.537 .2 .1

Karlsruhe, 2 . April 1913 .
Gr. Bahnbamnsprktion III .
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